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Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
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erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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Mein Erasmus-Aufenthalt hat an der University of Galway in Irland stattgefunden. Ein 

ganzes Semester konnte ich dort meine Kenntnisse im Bereich der Mikrobiologie und 

Analytischen Chemie verbessern und durfte viele wunderschöne Erfahrungen sammeln.  

Das Semester begann im Jänner und endete im Mai, wobei die letzten Monate 

wettermäßig die schönsten waren, da mir gerade die Zeit, die ich am Strand verbracht 

habe, in bester Erinnerung geblieben ist. Irland ist ein wunderschönes Land mit einer 

tollen Landschaft. Das beste an diesem Land sind jedoch die Menschen, die diesen 

Aufenthalt zu einer unvergesslichen Erfahrung gemacht haben. Ausnahmslos alle 

Menschen, die ich kennenlernen durfte, waren herzliche und offene Personen, mit denen  

eine soziale Integration leicht möglich war. Ich habe vor allem Zeit mit anderen 

internationalen Studierenden verbracht, da durch etliche Erasmus-Veranstaltungen die 

Bindung zu ihnen am leichtesten und auch am stärksten war.  

Die knapp 5 Monaten habe ich in einem Studierendenheim gewohnt, das leider nicht 

ideal war. Trotz einmaliger Lage war es bei Bezug (und die Gemeinschaftsräume auch im 

Laufe des Semesters) sehr schmutzig. Die Mitbewohnerinnen waren zwar nett, aber sehr 

distanziert, was eine Freundschaft mit ihnen unmöglich gemacht hat. Gleichzeitig sind die 

Mieten in Irland leider unvorstellbar hoch und auf keinen Fall mit den österreichischen zu 

vergleichen. Auch die Studierendenheime der Gastuni selbst haben zu wünschen übrig 

gelassen und für die wesentlich schlechtere Lage (hier wäre ein Fahrrad erforderlich) 

waren sie noch dazu sehr teuer. 

Allgemein kann ich sagen, dass das Semester sehr teuer war, was einerseits an dem 

bereits erwähnten Mietproblem, andererseits aber auch an den Lebenserhaltungskosten 

in Irland liegt. Ohne die Unterstützung meiner Eltern hätte ich das Auslandssemester, 

auch mit EU-Förderung, niemals absolvieren können. 

Jegliche andere Faktoren waren jedoch perfekt. Sowohl An- und Abreise als auch die 

Gastuniversität an sich haben das Auslandssemester angenehm gestaltet. Die Uni in 

Galway bemüht sich sehr um ihre Studierenden und in gleichem Maße auch um die 

internationalen. Durch den extrem großen Campus war es möglich, auch mit 

Studierenden von anderen Studienrichtungen in Kontakt zu treten, was in Österreich 

leider eher weniger der Fall ist. Das Kursangebot ist sehr groß, auch wenn erwähnt 

werden muss, dass gerade das College of Science and Engineering einige Eigenheiten 

aufweist, die erst einmal durchschaut werden müssen. Jedoch war mein zuständiger 

Fachkoordinator sehr hilfreich und hat bei jeder Tages- und Nachtzeit innerhalb ein paar 

Stunden sofort eine tolle Antwort parat gehabt. Die Uni bietet jedem Studiengang die 

bestmögliche Betreuung und ist auch perfekt darauf ausgelegt, die freie Zeit zwischen 
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den Lehrveranstaltungen möglichst ansprechend zu gestalten.  

Meine besuchte Kurse waren vor allem in der Mikro- und Molekularbiologie, wo auch die 

ProfessorInnen den Studierenden auf Augenhöhe begegnet sind und bei jeglichen 

Fragestellungen helfen konnten. Die abschließende Prüfungsphase war, auch wenn ich 

„nur“ 4 Module à je 5 ECTS belegt habe, sehr stressig. Dort gibt es eine Prüfungsphase 

bestehend aus 3 Wochen, in denen alle 20 000 Studierenden ihre Prüfungen absolvieren. 

Dies führt unweigerlich dazu, dass man im Laufe von wenigen Tagen viele Prüfungen 

schreiben muss, was, vor allem im Vergleich zu dem Prüfungsmodus an der BOKU, sehr 

ungewohnt und stressig sein kann. Trotzdem sind die Prüfungen machbar und es gibt 

keine bis wenig unangenehme PrüferInnen. Im Großen und Ganzen kann ich sagen, 

dass der Unterrichts-, Prüfungs- und Benotungsmodus überaus fair gestaltet ist, was für 

ein möglichst reibungsfreies Semester die Voraussetzung ist. Ein eventuell wichtiges 

Detail, welches ich noch erwähnen möchte, ist, dass es nahezu unmöglich ist, eine Note 

zu schreiben, die in Österreich mit einem „sehr gut“ zu vergleichen ist. Da die 

Anrechnungsmodalitäten manche Faktoren nicht zu 100 % miteinbeziehen, sind die 

eingetragenen Noten an der BOKU leider schlechter als die tatsächlich geschriebenen in 

Irland, wodurch die Leistung etwas geschmälert wird.  

Generell kann ich sagen, dass das Auslandssemester der falsche Zeitpunkt ist, um 

perfekte Hochschulleistungen zu erbringen, da die Zeit im jeweiligen Land so kurz ist und 

man daraus einfach das Beste rausholen sollte. Da meine Studienrichtung den am 

längsten dauernden Bachelor hat, ist auch noch wichtig zu erwähnen, dass das 

Auslandssemester die Studiendauer sicherlich um einige Monate zusätzlich verlängert.  

Dies liegt daran, dass es auf der Gastuni höchstwahrscheinlich keine perfekt passenden 

Kurse geben wird, sodass man in der Studienzeit bleiben könnte. 

Abschließend kann ich jedem empfehlen, sofern es möglich ist, ein Auslandssemester zu 

absolvieren. Es ist wirklich eine unbeschreibliche Erfahrung und man lernt sich selbst von 

ganz anderen Facetten kennen. Auch wenn die Erfahrung, aus welchen Gründen auch 

immer, nicht die gewünschte sein sollte, kommt man mit einem viel größeren Wissen 

zurück, was auch im Alltag an der BOKU von großem Nutzen sein kann. 


